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Rentner zu
Boden geschubst
Streit unter zwei Autofahrern
endete mit Körperverletzung

UFFENHEIM – Auf dem Park-
platz eines Uffenheimer Verbrau-
chermarktes gerieten sich zwei
Autofahrer kräftig in die Haare.
Dabei wurde einer der Kontrahen-
ten so stark verletzt, dass er sich im
Krankenhaus behandeln lassen
musste.
Der handfeste Streit am vergan-

genen Samstag um 17 Uhr, der mit
einer Körperverletzung endete,
wurde erst jetzt bei der Polizei an-
gezeigt. Der Auseinandersetzung
war ein Disput vorausgegangen, in
dem ein bislang unbekannter Pkw-
Fahrer einen anderen, der sein
Fahrzeug geparkt hatte, aufforderte
wegzufahren, damit er aus dem
Parkplatz des Marktes leichter aus-
fahren kann. Der Parkende, ein 80-
jähriger Uffenheimer, verweigerte
dies und forderte seinerseits den un-
bekannten Fahrzeugführer auf, um
den Markt herum zu fahren. Dieser
geriet daraufhin in Rage und schub-
ste den alten Herrn mehrfach, so-
dass dieser nach hinten auf den Bo-
den stürzte und sich an beiden El-
lenbogen Verletzungen zuzog. Der
Rentner musste noch am gleichen
Tag im Krankenhaus Uffenheim be-
handelt werden.
Der unbekannte Mann wird wie

folgt beschrieben: Etwa 30 bis 40
Jahre alt, 1,75 Meter groß, schlank,
und leicht ergraute Haare. Er soll
einen dunkelgrauen Pkw der Marke
Ford gefahren haben.
Hinweise zu dem Vorfall nimmt

die Polizeistation Uffenheim unter
Telefon 09842/98120 oder die Polizei-
inspektion Bad Windsheim unter
Telefon 09841/6616-0 entgegen.

Kleine und große Clubfans zelteten

Am vergangenen Wochenende lud der FCN-Fan-Club „Club-
freunde ’86 Bad Windsheim“ wieder zum traditionellen Zeltlager
nach Unteraltenbernheim ein. Die Teilnehmerzahl bei der Radtour
dorthin hielt sich aufgrund der feuchten Witterung noch in Gren-
zen, aber im Laufe des Nachmittags und Abends konnte Vorsit-
zender Martin Stellwag eine recht stattliche Anzahl an großen und

kleinen Clubfans begrüßen. So ließen es sich die rund 50 Mitglie-
der bei Gegrilltem und gekühlten Getränken gut gehen. Der be-
sondere Dank der Clubfreunde galt nach einem schönen
Wochenende dem SV Unteraltenbernheim mit seinem ersten Vor-
sitzenden Richard Breitschwert für die Überlassung des Vereins-
geländes und des Sportheims. pm/Foto: Privat

Eine günstige Gelegenheit
In Burgbernheim wurde ein Regenrückhaltebecken in der Industriestraße erstellt

BURGBERNHEIM (ia) – Plötzlich
ging alles ganz schnell. In den ver-
gangenen zwei Wochen entstand ein
Regenrückhaltebecken in der Ver-
längerung der Burgbernheimer In-
dustriestraße nach Westen. Ur-
sprünglich waren zwei Becken ge-
plant gewesen. Durch die Möglich-
keit, den Erdaushub der Schulturn-
halle zur Einebnung des Geländes
zu verwenden, reichte nun ein Be-
cken aus.
Noch im April war im Stadtrat

von zwei Becken mit einem Fas-
sungsvermögen von 230 beziehungs-
weise 260 Kubikmetern die Rede ge-
wesen. Ein Becken sollte nach dem
Wendehammer entstehen, ein ande-
res nahe der Bahnlinie und dem Ge-
bäude der Firma Staudinger.
Die Regenrückstaubecken sind

Teil der entwässerungstechnischen
Erschließung des Baugebiets „In-
dustriestraße West“, wodurch unter
anderem den angesiedelten Firmen
weitere Expansionsmöglichkeiten
geboten werden sollen. Die Ge-
bietsflächen werden im Trennsys-
tem entwässert, das anfallende
Schmutzwasser wird in den beste-
henden Mischwasserkanal eingelei-
tet. Das Oberflächenwasser soll –
nach einem Beschluss des Bauaus-
schusses vom April – über Regen-
rückhaltebecken, Regenwasserka-
näle und bestehende Kanäle gedros-
selt abgeleitet werden.
Mit dem Bau der Schulturnhalle

hatte sich kurzfristig eine gute Ge-
legenheit ergeben, diesen letzten
Teil des Bauvorhabens günstiger
abzuwickeln. Der Erdaushub der
Schulturnhalle, der ansonsten hätte
abtransportiert werden müssen,
wurde von der ausführenden Firma
in der Industriestraße in einem ab-

Über das neue Regenrückhaltebecken soll das Oberflächenwasser im Westen der In-
dustriestraße geregelt abgeleitet werden. Foto: Hildenstein

schüssigen Gelände nahe der Bahn-
schienen abgeladen und dort verfes-
tigt. Für die Stadt entstanden keine
weiteren Kosten, da die Firma sich
so den Abtransport des Aushubs
sparen konnte. Noch nicht die ganze
Senke wurde verfüllt, der Rest
könnte bei späteren Bauvorhaben
eingeebnet werden.
Nachdem nun das ursprünglich

zur Bahn hin abfallende Gelände
höher liegt, spart sich die Stadt den
Bau eines zweiten Regenauffang-
beckens und eines weiteren Kanals.
Das Gesamtvolumen von 490 Ku-
bikmetern bleibt jedoch erhalten.
Die Stadt hat die günstige Gelegen-
heit genutzt und das nun größere

verbleibende Becken bereits in den
vergangenen zwei Wochen erstellen
lassen, von der gleichen Firma, die
auch Erdauffüllung erledigt hat.
Gespart wurden somit etwa 100000
Euro, wie Bürgermeister Matthias
Schwarz im Gespräch mit der Zei-
tung erklärte.
Um die schnelle Lösung zu ver-

wirklichen, hatte sich der Bauaus-
schuss Ende Mai zu einem kurzen in-
formellen Treffen zusammengefun-
den. Der Stadtrat genehmigte auf
seiner jüngsten Sitzung nur noch im
Nachhinein die Annahme des Ange-
bots der Firma Erdbau Semmer für
die Erdaufschüttung und den Bau
des Regerückhaltebeckens.

MARKTBERGEL (gm) – Kein
Wunder, dass die Zuhörerreihen im
Rathaussaal in Marktbergel zur
jüngsten Gemeinderatssitzung wohl
gefüllt waren, stand doch die Ent-
scheidung über die einzelnen Maß-
nahmen der Dorferneuerung in Er-
metzhof an. Dabei fanden die Wün-
sche der Bevölkerung weitestge-
hend Berücksichtigung.
„A boor senn nuch derhamm“,

meinte eine Ermetzhöferin trocken,
als Bürgermeister Karl-Heinz Ei-
senreich die fast vollzählig erschie-
nen Haushaltsvorstände aus dem
kleinen Dorf begrüßte. Kurz ging
der Rathauschef auf die bisherigen
Versammlungen zu dem Thema ein,
ließ deren Ergebnisse nochmals Re-
vue passieren, ehe er dem Mitarbei-
ter des beauftragten Planungsbü-
ros, Harald Grossmüller, das Wort
erteilte. Dieser stellte zunächst fest,
dass es gelungen sei, die Wünsche
und Anträge aus der Bevölkerung
komplett in die Genehmigungspla-
nung aufzunehmen.
Zunächst erläuterte der Ingenieur

die Straßenbaumaßnahmen. Hier-
bei soll vor allem die nördliche Zu-
fahrt nach Ermetzhof, von der B 13
her, mit einer Verkehrsinsel verse-
hen werden, um damit das Tempo

zahlreicher Autofahrer etwas zu
drosseln. Die sich daran anschlie-
ßende „Tunnelwirkung“ durch Bö-
schung und Bebauung bis zur Orts-
mitte soll mit einer Geschwindig-
keitsbeschränkung und einem 50
Zentimeter breiten Schrammbord
entschärft werden. Bei den Zufahr-
ten aus Burghausen und Preuntsfel-
den genüge eine optische Einengung
mit einem in die Straße hineinrei-
chenden, überfahrbaren Pflasterbe-
reich.
Die bislang unansehnliche und

unübersichtliche Böschung an der
Ostseite der Burghausener Zufahrt
wird bis zur Abzweigung zum Spiel-
platz und des Pflasterweges mit ei-
ner kleinen Stützmauer und davor
verlegten Rasengittersteinen aufge-
wertet werden. In der Dorfmitte
selbst wird ein Buswartehäuschen
seinen Platz finden, auch sind Sitz-
gelegenheiten an der Stützmauer
vorgesehen. Als Wartehäuschen vor-
gesehen ist eine Fachwerkkonstruk-
tion, die zwecks der besseren Ein-
sehbarkeit mit reichlich Glasflä-
chen versehen werden soll. Optisch
soll das Ganze an das bestehende
Gemeinschafts- und Feuerwehrgerä-
tehaus angepasst werden. Dieses
soll um einen 15 Quadratmeter gro-

ßen Anbau erweitert werden. Darin
sollen vor allen Dingen ein Kamin
und eine WC-Anlage ihren Platz fin-
den. Auch diese Pläne stießen auf
die Zustimmung der Ratsrunde.
Außerdem soll der benachbarte
Spielplatz saniert und mit einem
abdeckbaren Sandkasten aufgewer-
tet werden. Vorgesehen ist dort wei-
ter ein Gemeinschaftsbackofen.
Dazu stellte Grossmüller fest, dass
es Bausätze gibt, die relativ einfach
selbst aufgebaut werden können
und in denen durchaus dann auch
Pizza gebacken werden kann.
Vorgeschlagen wurde von den

Bürgern auch der Ausbau eines vor-
handenen Kellers zum „Fleder-
mauswohnheim“. Dies sei möglich,
meinte der Planer. Nicht nur mög-
lich, sondern sicher ist die Ände-
rung der Straßenbeleuchtung: die
bislang vorhandenen acht Straßen-
laternen sollen durch 15 neuzeitli-
che Lampen ersetzt und ergänzt
werden.
Da all diese Maßnahmen zur Ver-

besserung der Lebensqualität in
dem Frankenhöhe-Dorf ihren Preis
haben, stand auch die Kostenbe-
rechnung zur Beratung und Abstim-
mung an. Auf die Straßenbaumaß-
nahmen entfallen gut 270 000 Euro,

Insel und Pflaster alsVerkehrsbremse
Gemeinderat Marktbergel billigte die Pläne zur Dorferneuerung in Ermetzhof

die Erweiterung der Straßenbe-
leuchtung schlägt mit 22600 Euro zu
Buche, die Grünordnung erfordert
1000 Euro, und der Abbruch und
Neubau des Buswartehäuschens ist
mit 16000 Euro kalkuliert. Die Er-
weiterung des Gemeinschaftshauses
wird mit 34000 Euro veranschlagt,
die Sanierung des Spielplatzes mit
9000 Euro und der in Eigenleistung
zu erstellende Backofen mit 6000
Euro. Die Gesamtmaßnahme inklu-

sive des Kanal- und Wasserleitungs-
baus setzt das Ingenieurbüro mit
fast 475000 Euro an, zuwendungsfä-
hig sind davon rund 415 000 Euro.
Dabei kann die Kommune mit ei-
nem Fördersatz von 55 Prozent rech-
nen, der allerdings auf maximal
250000 Euro begrenz ist.
Gegen die Kostenberechnung er-

hob sich in der Ratsrunde keine
Stimme, so dass sie einhellig gebil-
ligt werden konnte.

Hochinteressiert betrachten sowohl die Ermetzhöfer Bürger, als auch die Gemeinderäte
(links Roland Treuheit, rechts Simon Göttlein) die Pläne zur Dorferneuerung. F.: Meierhöfer

Der „Wächterdrachen“ entsteht
IPSHEIM – Alle Kinder im Alter

von sechs bis zwölf Jahren sind am
Sonntag, 28. Juni, herzlich eingela-
den, sich von 14 bis 18 Uhr an der
Entwicklung eines großen Kunst-
projektes auf der Burg Hoheneck
nahe Ipsheim zu beteiligen. Unter
der Leitung eines Stahlbildhauers
und Kulturpädagogen soll ein
„Wächterdrachen“ aus Stahl entste-
hen. Verschiedene Aktionen laden
zum Malen, Zeichnen, Basteln,
Drucken und zur „Action“ ein. Für
die Eltern werden stündlich interes-
sante und informative Burgführun-
gen angeboten.

Modellflugtage in Windelsbach
WINDELSBACH – Die Modell-

fluggruppe Frankenland veranstal-
tet am Samstag, 27., und Sonntag,
28. Juni, ein Modellflugwochenende
auf dem Flugfeld bei Windelsbach.
Vom Oldtimer bis zum modernen
Jet soll eine Vielzahl an Modellflug-
zeugen zu sehen sein, und ab jeweils
10 Uhr findet ein Schaufliegen statt.
Für das leibliche Wohl sorgen am
Sonntagmittag die Vereinsfrauen.

Die Vorfahrt missachtet
BURGBERNHEIM – Erheblicher

Sachschaden enststand bei einem
Verkehrsunfall am Donnerstag um
10.25 Uhr in Burgbernheim. An der
Kreuzung der Rothenburger mit der
Hochbacher Straße hatte eine 40-
jährige Burgbernheimerin die Vor-
fahrt einer 33-Jährigen aus Bad
Windsheim missachtet. Die Autos
stießen zusammen. Am Pkw der
Unfallverursacherin entstand ein
Sachschaden von rund 5000 Euro,
am Fahrzeug der Kurstädterin in
Höhe von 3500 Euro. Beide Autos
waren nicht mehr fahrtüchtig.

In den Graben gerutscht
NEUHERBERG – Am vergange-

nen Dienstag um 12.30 Uhr fuhr
eine 74-jährige Rentnerin mit ihrem
Pkw auf der Staatsstraße von Neu-
herberg in Richtung Bad Winds-
heim. Aus unbekanntem Grund
kam sie mit ihrem Pkw nach rechts
von der Straße ab und landete in ei-
nem Acker. Hierbei zog sich die
Frau leichte Verletzungen zu und
wurde deshalb ins Krankenhaus Uf-
fenheim gebracht. Der Sachschaden
am Pkw beträgt etwa 3500 Euro.

In wenigen Zeilen berichtet

Telefon (09161) 88950 · Fax (09161) 889590

Geschäftszeiten:
Mo.-Fr. 8 -19 Uhr

Sa. 8-15 Uhr

● Hausgeräte ● Werkzeuge ● Maschinen
● Gartengeräte ● Spielwaren ● Batterien ● uvm.

Unser Service – ab 50,- e liefern wir alles frei Haus oder Sie bekommen mind. 15% Abholrabatt!
Miet- und
Leihgeräte

Rummelsmühle
muss warten

Gemeinderat lehnt vorgezogenen
Bau einer Wasserleitung ab

ERGERSHEIM (gse) – Möglichst
rasch wollte der Besitzer der Rum-
melsmühle sein Anwesen an das
Trinkwassernetz von Seenheim an-
geschlossen haben. Dies lehnte der
Ergersheimer Gemeinderat in sei-
ner jüngsten Sitzung ab.
Bereits beschlossene Sache ist,

dass das Wasserleitungsnetz in dem
Ergersheimer Ortsteil grundlegend
saniert wird, bevor die Straßen im
Zuge der Dorferneuerung erneuert
werde. Dass der Bau des Teilstückes
von der Rummelsmühle bis zur neu-
en Füllstation für die Landwirte, in
unmittelbarer Nähe zur Schmiede,
vorgezogen wird, dafür sah Bürger-
meister Gerhard Wunderlich in der
Sitzung „keine Chance“.
Bereits genehmigt sei, dass der

Antragsteller auf Gemeindegrund
selbst eine Wasserleitung verlegen
darf. Damit sei die Kommune dem
Antragsteller schon sehr weit entge-
gen gekommen. Auch wenn argu-
mentiert werde, dass die Trinkwas-
serversorgung Sache der Gemeinde
sei, treffe dies für „solche extremen
Weilerlagen“ nicht zu, meinte der
Rathauschef.
Mitgeteilt wird nun dem Antrag-

steller, dass die Gemeinde die Er-
neuerung des Trinkwassernetzes
fest für das nächste Jahr eingeplant
hat. Dabei sei auch sichergestellt,
dass die Wasserleitung problemlos
bis zur Schmiede verlängert werden
kann.
Keine Einwände hatte der Ge-

meinderat gegen den Antrag einer
Seenheimerin, die ein Hofhaus samt
Nebengebäuden abbrechen lassen
will.


